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hey dem fruhzeitigen und unverhofften bſterben

Des weyland
jochwurdigen und dßochwohlgebohrnen dherm,

EXXMMI—I—IIAALIe2— —A. 4 4

Do
Jr. Konigl. Wajeſt. in Preuſſen hochbeſtallten
zeheimden- und Regierungs-Raths im Fertzogthum

KGagdeburg, auch om Ferrn des hohen gtiffts zu
agdeburg u. Senioris des hohen Cztiffts zu

Kavelberg,
Erbherrn auf Dommertin, Friedeburg, Bonnickenbeck ec.

E.'rchte hiedurch ſeinen Reſpect gegen

ſamtliche hohe Kngehorige des Gochſeeligen
an den Tag zu legen, zugleich auch ſeine unterthanige Condolence

azuſtatten
Johann Friedrich Ruhe, Nn 23

Summiſſarius Collega tertius der hohen StifftsKirche und Schule in Magdeburg.



m aßwider Tod und Grabkein Mittel auszuſinnen,
J Zeigt uns, Hochſecliger, Dein AbſchiedaisS. der Welt.

Und Deiner Leiche wird ein ſchwartzes Grah

beſtellt.
GoOtt dachte nicht wie wir, wir wunſchten Dir das Leben;

Mit Thranen mußten wir Dich, leyder! ſterben ſehn:

Was GOtt und die Natur an Guten Dir gegeben,
Das mußte ſo, wie Du, bethrant zu Grabe gehn.

Dein Hochſtbetrubtes Haus beklaget Deine Bahre,

Und daß Du allzufruh, zu fruh geſtorben biſt:
Erkennt das enge Ziel der kurtzen Lebens-Jahre,

Und weiß, was ihm mit Dir nunmehr geſtorben iſt.
Der Hochſte hatte Dich zum Seegen auserſehen,

Was mananDir nur fand, das war auch Ruhmens werth:

Die Gaben und Dein Stand ſind billig zu erhohen,
Weil der Verdienſte Glantz ſie mehr und mehr erklahrt.



Dein hohes Anſehn wird nicht ins Vergeſſen kommen,

Und DeineWurde glantzt, wenn man Dich gleich begrabt.

Dis alles, was der Tod mit Dir hinweg genommen:
Gleicht einem Palmen-Baum, der, wenn er fallt, ſichhebt.

Dein mehr als Hohes Haus fuhrt ja gerechte Klagen,

Weil niemand denVerluſt hinfort erſetzen kan:

Ja billig mag der Mund der Hochſtbetrubhten fragen:

Wo treffen wir nunmehr des Hauſes Stutze an?
Das Gute, welches wir mit Jhm beſeſſen haben,

Die Wohlfarth, die nechſt GOtt von Jhm zu hoffenwar,
Wird, wie der Corper ſchon, verſencket und begraben,

Kurtz, alle Freude wird ein groſſes Trauer-Jahr.

Dis, was Hochſecliger, Dein Hohes Hausbeklaget,
Beklaget iedermann, der Deinen Ruhm verehrt.

Wer dis, was Wahrheit iſt, von Dir, wie billig, ſaget;
Der weiß, daß Dein Verdienſt die Klagen billig mehrt.

Je groſſer iemand iſt, ie ruhmlicher ſein Leben;

Um ſo viel ſchmertzlicher wird ſein Verfall genant:
Je mehr die Sterblichen nach Ruhm und Tugend ſtreben,

Je mehr beſeuffzet man ihr bleiches Grab-Gewand.

Als Kayſer Titus ſtarb, ſprach Rom und wer ihn kandte:
Daß gar die Luſt der Welt mit ihm geſtorben ſey.

Dem Abdolph, welchen man das Hertz der Deutſchen nandte,
Legt Mayntz noch dieſen Ruhm, als er geſtorben, bey.

Dis iſt der rechte Lohn von allen edlen Leichen,
Daß ihr Gedachtniß ſich bey Menſchen ewig macht:

Sie preiſen, daß ſie ſich an Ruhm nur ſelber gleichen,

Sie klagen, wennder Tod den Gruß an ſie gebracht.
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und beydes muſen wir, Hochſeeliger, verrithten,

Dein Ruhm iſt ja ſo groß, als ſchmertzlich Dein Verluſt:

Dein Tod kan allen Troſt in unſrer Bruſt vernichten,
Dagegen druckt ſich auch Dein Ruhm in unſre Bruſt.

Der Hodhſte troſte doch die Hohen Anverwandten,
Jnderen Hertzen ſich der Schmertzmit Schmertzenhaufft!

Jn deren Hertzen ſonſt Vergnugungs-Flammen brandten,
Von deren Augen nun ein Strom der Thranen laufft.

GOttt ſey das helle Licht in dieſen Finſterniſſen
Und richte ſeinen Troſt nach dieſen Wunden ein!

Die Thranen, die noch ietzt wie Perlen rollen muſſen,

Erklahre GOtt mit Troſt und hellem Sonnenſchein.
Er wolle ſeinen Rath den Hochſtbetrubten zeigen,

Der Anfangs wunderſam und gantz verborgen ſcheint!
Er laſſe Dero Glantz auch bey der Bahre ſteigen,

Bey der die Wehmuth zwar kein Licht zu finden meynt.

Doch ſie erwegen nur, daß auch die Todes-Stunden
Die Stunden der Geburth zu jenem Leben ſeyn.

Da der Hochſeelige dis Kleinod nun gefunden;

So bringe dieſes Wort nach Regen Sonnenſchein!
Seneca Epiſt. Cll. Plato in Axiocho p. 1307. D.
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